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M einem Ar.
9 . Oktober 1915 . Im Osten suchten die Russen

vergeblich bei Dünaburg das verlorene Gelände wieder-
^ugeivinnen , bei Illuxt wurden die seindlichen Stellungen
w 8 Kilometer Breite genommen . Linsinqen nahm bei
Msk das Dorf Sinczyczy im Sturm , während Bothmer

iidöstlich von Tarnopol russische Vorstöße abschlug,
ll der Strypa erlitten die Russen eine derartige Rieder-

lege, daß sie stellenweise in wilder Flucht das Feld
imten ; in Wolhynien bei Czartorysk am Styr erging
den Russen nicht besser. — In Belgrad tobte der

iraßenkampf um die Zitadelle und das serbische Königs-
)Ioß, die beide von den serbischen Truppen Hals über

Kopf verlassen wurden , als die Verbündeten mit dem
5tmm begannen ; bald wehte auf dem Schloß die
deutsche, auf der Zitadelle die österreichische Flagge.
Stromabwärts wurde inzwischen schon mit starken Kräften
das Südufer der Donau genommen und der Feind aus
seinen Stellungen geworfen . Daß gegenüber diesen
laschen Erfolgen das Dardanellen -Unternehmen deS
Mrverbandes so elend verkracht war , erschien um so

U iedeutsamer, als jetzt bekannt wurde , daß bis zum ge-u rannten Taae die Enaländer allein rm h<>n 'Swhrttr . rr»»

*

nannten Tage die Engländer allein an den Dardanellen
?ast 100000 Mann eingebüßt hatten.

Der Krieg.
Dm  Ergebnis Der Kriegsanleihe

10 599 099 990 Mark!
SBe 1 1 1 n , 7 . Okt . (W . B . Amtlich .) In der heutigen

tzung des Hauptausschusses des Reichstags teilte der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Graf v . Rödern
»>t, daß das Ergebnis der fünftenKriegsanleihe
W590 000 000 Mark betrage . Feld - und Ausland-
Nchnungen sind in dieser Summe noch nicht voll ent-
Men. Die Gesamtzeichnungen auf die fünf deutschen
^gsanleihen überschreiten hiermit den Betrag von 46 ' /^

liarden.

Zum fünften Male , und wieder mehr als 10 ' /.
Warden ! Man muß einen Augenblick einhalten , um
"ganze Größe dieses neuen finanziellen Sieges zu er-
2 °" - Denn was er bedeutet , das erkennt man erst,

nn man sich vergegenwärtigt , das vorher schon ge-
war . Hier sind die Ziffern:

m  Uttel de$ fKidebaufe $.
Roman von L.  Waldbröl.

(Nachdruck verboten^
( 51 . Fortsetzung?

"£ as yave ich nicht gesagt », wehrte Klingenberg ab.
line/^ ^ Eti dieses jungen Menschen mißfiel ihm

er war Menschenkenner genug , um die
Unb/ e,n ?r. le ^f n Versicherung zu durchschauen,
ier ^ s3t«eifeIte fernen 2tugcnb « cf, daß er sich nicht nur

sUlun9  ferner Worte vollkommen bewußt war,
6, ev  üuch irgendwelche ganz bestimmten und

,fe9s freundlichen Absichten verfolgte . „Wir werden
öksagt , später weiter darüber unterhalten.

“ br ‘9 en  ganz sicher, daß es wirklich
* Nipn ®,otter  gewesen ist, mit der Sie ge-haben wollen ?»
.tij ? '!'' Herr Notar ! Ich werde doch die junge Dame

s«r dp' oft gesehen habe , und mit der mich
« nmht °r^ e l^re f die angenehmsten — ich
^pftkn " freundschaftlichsten Beziehungen ver-

#<e br°nrr raüon Jf t mir ja gar nichts bekannt ! - Auf
% T c also , Herr Welcker !» '

feiger au f' unö  Philipp Welcker empfahl sich mit
e* Cr-n? ^ /ngung . . Vielleicht würde er mit dem einleiten-*Menf***7* 9 * etnes  Kriegsplanes etwas weniger zufrieden
itei°sp M' wenn er in der Seele des Zurückbleibenden

neHigJ r ' onnen - Denn es waren in der Tat nichts
r iw s wohlwollende Empfindungen , mit denen der

ii Lu "achblickte. Klingenberg hatte jahrelang in
>e„ . herzlichen Verhältnis zu den Gatters ge-

e'n P , , i>er Gedanke , daß der gute Name des Ver-
letzt durch das Geschwätz eines gewissenlosen

! t. 0 öen ©<1)01110  gezogen werden könnte , war
tzi^p.ĥ m Maße verdrießlich . Einen Augenblick hatte
er daran gedacht , jede weitere Beschäftigung
J ache abzulehnen ; aber dann hatte er sich doch

I . Kriegsanleihe

I :
V.

4460 Millionen Mark
9 060

12101  „
10 712
10 590

XeokOkW  öer oäeriten 9eeres(eitnna.
großes Kavplqnartier, 7. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsslöanpkatz:
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.

Fortdauer der großen Artillerieschlacht an der Somme.
Sie griff auch auf die Front nördlich der Ancre über
und verschärfte sich südlich der Somme , besonders beider-
eitS von Wermandovilkers . Unser Sperrfeuer hat zwischen
Ancre und Somme feindliche Angriffe fast durchweg unter¬
bunden und einen zwischen Lesöoeufs und Nonckavesnes
gegen Truppen der Generale von Boehn und von
Garnier  gerichteten Stoß im ersten Ansatz erledigt.
Es kam nur zu kurzen Nahkämpfen südwestlich Saiily
mit schwachen , bis zu unserer Linie vorgedrungenen
Abteilungen . Ein aus der Front Senieconrk —Mermando»
vissers — Listons gegen den Abschnitt der Generals von
Kathen  vorgetriebener französischer Angriff führte bei
Serrnandovissers zu erbitterten Nahkämpfen ; sie sind zu
Gunsten unserer tapferen schlesischenRegimenter entschieden,
an deren zähem Widerstande schon während des ganzen
Juli in derselben Gegend alle Anstrengungen der Fran¬
zosen gescheitert waren . Im Übrigen brachen die feind¬
lichen Angriffswellen auch im Feuer zusammen .'

Hstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern,

Die Zahl der am 5 . Oktober bei Aatkom am Seretst
gefangen genommenen Russen ist aus über 300 Man«
gestiegen . Die gestern morgen beiderseits der Zlota -Lipa
fortgesetzten russischen Angriffe wurden wiederum blutig ab¬
gewiesen . Eine kleine Vorstellung südlich von MrrcMzczorv
wurde aufgehoben . Südöstlich von Ikreszezany wurde
eine am 30 . September vom Gegner besetzte Höhe wieder
im Sturm genommen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Auf der ganzen Ostfront machten die verbündeten Trup¬

pe Fortschritte . Sie drängten dem durch den  Heister-

» ' Eher gejagt , baß er gerade um seines verstorbenen
?.r,eJ(n ^e® willen die moralische Verpflichtung habe , aus
die Angelegenheit emzugehen . Wenn er dabei , wie er in

7 - *■-l̂ !nes  Herzens wünschte und hoffte, auf irgend
welche tückischen und verleumderischen Absichten des jungen
Welcker stieß, so durfte er sich schon die nötige Energie
Zutrauen , dem ehrenwerten Herrn auf gebührende Art
heimzuleuchten . "

Bureauvorsteher hatte unterdessen zum
Gaudium der hoffnungsvollen Mildenburger Jugend nicht
g nnge Muhe gehabt , den nach dem heimatlichen Stall
verlangenden Braunen in Respekt zu halten.

ufni " icÖt  Et >er !» brummte er, als Philipp
Welcker, der sich ,m Gerste vielleicht schon als Amalie
Klingenbergs Verlobten sah, ihm mit einem herablassenden
.Daiitesa ,or t die Zugel aus der Hand nahm und in flotter
Gangart dem väterlichem Hause zuftrebte . Dort begab
sich der junge Mann unverzüglich auf sein Zimmer , um
den Sportanzug mit einer äußerst sorgfältigen Besuchs-
toilette zu vertauschen . I J

mar J ? « ach seinem Dafürhalten keineswegs aus-
geschloffen , dag die vertrauliche Aussprache im Ha ffe des
^cotars m,t einer Einladung zum Abendessen endete , und

vorbereilet "seim ^ ^ '^ " ^ " ät mußte man doch geziemend
Noch mit dem llmkleiüen beschäftigt» aewabrte er bei

einem zufälligen Blick durch das F ?nst?r daß Her
Timotheus Kröger , der Verleger , Herausgeber , Drucker

Redakteur des Mildeuburger Wochenblattes , quer
HILilfi ! , 2!)* 1" ^ billerschen Hause zusteuerte . Dies

ihn , l̂ch nuch Trusten Iieei ên henn nichts
,hm erwünschter (ein a[ S diese , Lsüch der »uL

gezeichnet in feine chläne paßte . Zwischen Herrn Kröaer
und der Firma Welcker bestund eine Art von süll-
schweigendem llebereiukommen , sich gegenseitig nach bestem
^,eimögen m die Hände zu arbeiten . ' Vermöge ihrer aus-

des ' ehungen , die sich über einen weiten Um.
kie.s von Mudenburg erstreckten, waren die We .ckers in
der Lage , den Herausgeber des Wochenblattes iebr oll

wakd zurückgehenden Feind nach . Nachhuten wurden
geworfen . Bei Abwehr rämänischer Angriffe beiderseits
des Note » Kttrm -Z 'asses wurden 2 Hfstziere , 133 Wan«
gefangen genommen . Südlich von Kotzing (Hatfzeg)
wurde den Rumänen der Grenzberg Siglen entrissen
Bei Hrsova ist wieder Helände gewonnen.

Nakkan-Kriegsstüanpkatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls ^

von Mackensen.

An mehreren Stellen zwischen Sona « und Slöwarzem
Meer griff der Feind an . Er ist abgewiesen.

Mazedonische Krönt.
Außer kleineren vergeblichen Vorstößen brach ein

starker feindlicher Angriff westlich der Bahn Monastir—
Klorina vor den bulgarischen Stellungen zusammen.
Kedeagalsch wurde von See her ohne wesentliches Er¬
gebnis beschossen.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Der WemiM-mgMe XaoMteitdi.
. Wien,  8 . Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlichwird verlautbart:

GMcher Kriegsschauplatz.
E Orsova haben unsere Truppen wieder Gelände

gewonnen . Südlich von Hatszeg verloren die Rumänen
den (Srenzberg Si ^leu , im Fogaraser Gebiet den Surul
Die den Geisterwald und das Persaner . Gebicge durch-
schrettenden österreichisch -ungarischen und deutschen Ko-

brachen in der Verfolgung schwachen rumänischen
Wwerstand . Auch an der siebenbücgischen Ostfront wurde
der Femd an mehreren Punkten geworfen . In Ostgalizien

cS m  Narajowka und der Zlota Lipa im
Raume südöstlich von Brzezany wieder zu erbitterten
Kämpfen . Der Feind erlitt , von der Einnahme eines
vorgeschobenen Grabens abgesehen , wieder einen vollen
Mißerfolg . Österreichisch -ungarische Abteilungen eroberten
durch Überfall eine am 30 . September verlorengeaanaene
Hohe zurück . Weiter nördlich nichts von Belang . 9

er, r. , Italienischer KriegssSauplah.
Das starke italienische Feuer auf der Karsthochfläche

ließ gestern etwas nach . Einzelne Unterabschnitte wurden
jedoch zeitweise mit großer Heftigkeit beschossen . Zu Jn-
fanteriekämpfen kam es nicht . An der Fleimstalfront
standen die Fassaner Alpen , die Stellungen im Gebiete
der Lusia und die Front nördlich des Pellegrinotales
bis zur Marmolata unter heftigem Feuer aller Kaliber.
Wiederholte Angriffe auf Gardinal . Busa Alta und
Eima dl Cece wurden abgewiesen . Nördlich des Pelle-
grinotales setzte nach Steigerung des Feuers aben ds ein

^ " loouen Reuigteilen zu versorgen , die er sich auf
fa,um  ^ ätte  verschaffen können , und erzeigte

ich dadurch erkenntlich , daß er die Interessen der Firrna
in offner oder verschleierter Weise förderte , wo er dam
WeblZr 8a l et ro?r- ®iefe.r treffliche Mann kam dem jungen
SS ™ e6h- ®,rni ^ wle gerufen . Bei der flüchtigen Be-
aeÄn Cr ln? .Hausgange mit seinem Vater aus¬
getauscht , hatte er seines Erlebnisses im Heidebauie mit

S “ « f r®| fun 8 getan . </ ! taZe biesÄS
teiten des alten Herrn , und es schien ihm deshalb zweck-
wab ' ger ' ihn gewissermaßen vor eine vollendete Tatsache zu
stellen Seme Absichten dursten unter keinen Umständen
durchkreuzt werden , und er wollte es lieber auf einen
tlemen Konflikt mit seinem verehrungswürdigen Erzeuger
ootommen lassen, als daß er auf Me  Befriedigung feines
(feigen Racheverlangens verzichtet Hütte.
iii- iT -x br in voller Gala das Kontor betrat , fand er
die Heiden Herren schon im eifrigsten Gespräch . Timotheus
Kroger hatte sein Notizvuch in der Hand , um sich keine
der Neuigkeiten entgehen zu lassen, die ihm der alte Welcker
zu erzählen wußte . Aber er war , wie es schien von der
Ausbeute nicht über die Maßen befriedigt

„Ein Zeitungsredakteur hat jetzt wirklich einen lebt
schweren Stand », seufzte er. „Das Publikum hat für nichts
iö !ifeere3 ^. nt5re ffe ?j s för die Nachrichten vom Kriegsschau.
Ä und die wichtigsten von ihnen sind den Leute -.
i* 5 r - » ° rd -n. wen,ai :sg ! PS-

sFortsetzung folgt .)



allgemeiner Angriff gegen die Stellungen von der Costa
Bella bis zur Marmolata -Scharte em, der bis 10 Uhr
nachmittags überall blutig abgewiesen war.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generafftabs:
a H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

SttM zm Sm.
Das Märchen der Torpedierung.

Berlin, 7. Oktbr . (T . U.) Die norwegisihe
Tidens Taan " hat sich von ihrem Amsterdamer Be¬

richterstatter mitteilen lassen, daß der norwegische Dampfer
„Robert Lea" aus ferner Reise von Rotterdam nach
England ,wohin er Lebensmittel bringen sollte, von Putchen
Seestreitkräften „torpediert " sei. nachdem die Deutschen den
Kapitän und die Mannschaften fast KreS Geldes
beraubt hätten . Zu dieser dreisten Luge des Amsterdamer
Berichterstatters der norwegischen P '/ung erfahrt die
„Telegraphen -Union " von zustandigerStelle : Der Dampfer
Robert Lea" ist von deutschen seestreitkraften nach

Zeebrügae gebracht worden , weil er Bannware nach
England befördern wollte . Schiff und Ladnng werden
prisengerichtlich abgeurteilt werden . Bei der Übergabe
des Schiffes an das Prisenamt fft auch dre Schiffskaffe
zur prisengerichtlichen Aburteilung ubergeben worden.
Sie enthielt rund 12 Morins . Uber das Schicksal dieser
12 holländischen Gulden wird ein deutsches Prffengencht
entscheiden. Der Kapitan des Dampfers „Robert Lea
hat eine ihm von den deutschen Marine -Behörden vorge¬
legte ErklÄung unterzeichnet, in welcher er bekundet
daß er keinerlei Beschwerden anläßlich der Ausbringung
seines Schiffes zu erheben hätte . _ .

Deutsche Seeflugzeuge in der Dobrudscha.
Berlin. 7. Okt. (W . B . Amtlich .) Deutsche See-

fluqzeuge haben am 5. Oktobers größere russische, statt
bewaffnete Transportdampfer -im Schwarzen Meer östlich
Tu ^ a angegriffen und Treffer auf Deck der Dampfer
erzittt . Andere deutsche Sceflugzeuge warfen erfolgreich
Bomben auf feindliche Munitonskolonnen und Kavallerie
in der nördlichen Dobrudscha ab.

machten . Ein Angriff gegen den Babowo -Hugel wurde
durch unser Feuer abgeschlagen. .Östlich des^ Wardar
bis zum Doiran -See schwaches beiderseitiges Tsttillene-
feuer Südlich der Stadt Doiran hielt das Gefchutzfeuer
während der Nacht an . Am Fuße der Belasice Planma
und an der Struma -Front Ruhe . An der Kuste d s
Aeaäischen Meeres kreuzten feindliche Schiffe lebhaft.
Die feindliche Flotte beschoß Dedeagatsch »nd dre Elsen,
bahnlinie . wobei sie nur unbedeutenden Schaden ver
ursachte. Unsere Wasserflugzeuge griffen dre Flotte an
und zwangen sie, sich auf die hohe See SuruckzuMhen.
Rumänische Front : Längs der Donau Ruhe . Nach dem
entqültigen Scheitern des von den Rumänen bei fltzahovo
durchgeführten Stromüberganges zerstörten wir durch unser
Artilleriefeuer das Brückenmaterial , das die Rumänen
zu ihrem eigenen Ufer hin zurückgezogen hatten , wahrend
das auf unserer Seite zurückgebliebene Material aufge.
leseno wurdet Wir Erbeutetert 20 Munitionskarren
Wagen . Gepäck und anderes Kriegsmaterial . In der
Dobrudscha scheiterten wiederholte feindliche Angriffe des
Feindes aus der Linie Karabadza— Amzatscha —Perwali
uuter unserem Feuer und infolge unserer ttfolgreichen
Gegenangriffe . Wir machten 60 Russen zu Gefangenen.
An^ der Küste des Schwarzen Meeres kreuzt die feindliche
Flotte . '

schauenden und fürsorgenden Umsicht I Meiner Zufried̂ .
heit und dankbaren Anerkennung wünsche ich deshG
heute dadurch Ausdruck zu geben, daß ich Sie unter
Belastung im Verhältnis ä la smte beS Grenadier-
RegimentS König Friedrich Wilhelm IV . (erstes
merscheS) Nr . 2 zum Chef des ersten Hannovers^
Infanterie -Regiments 74 ernenne indem ich wejß,
daß es gewiß Ihren Wünschen entspricht. Mit dem
tapferen , unter Ihren Augen schlachterprobten Regiment
oshres Heimatlandes für immer in Beziehung zu treten.

Großes Hauptquartier , 5. Oktober 1916.
gez. Wilhelm 1. L.

Ser Stilist Ws.

5et Ms mit Mumie».
Von der bulgarifch-rnmänifchen Front.

Sofia.  7 . Oktbr . (T . U.) Nach neueren Mit.
teilrmgen endete der Donau -Übergang der vereinigten
Rumänen und Russen mit einer völligen Katastrophe.
Als diese die Linie Slivepole— Berifovo —Rahovo und
Bahovo erreichten, marschierten dre vereinigten bulgarisch-
deutschen Truppen von Rustschuck aus dem Süden her^
sodaß die Rumänen zwischen zwei Feuer kamen . Sw
leisteten verzweifelten Widerstand , wobei sie von der
eigenen Artillerie jenseits der Donau unterstützt wurden.
Als ihre Lage unhaltbar und Slivepole von uns besitzt
worden war . suchten sich die arg bedrängten Ruman n
und Russen zur Donau zu retten , um auf Pontons ihre
Gluckt fortzusetzen. Diese waren sidoch inzwischen von
der österreichisch-ungarischen Artillerie hinwegefegt worden.
Hunderte von Leichen schwimmen die Donau abwärts
und bringen den Rumänen Kunde von dem schmählichen
Ende der Rahovoer Unternehmungen . Der größere Test
der Rumänen flüchtete jedoch ostwärts , rvo er von der
Tutrakaner Garnison vernichtet wurde . Der Plan des
rumänischen Oberkommandos , bei Rustschuck und Tutrakan
einen Brückenkopf aufzubauen und den bulgarisch -deutschen
Truppen in den Rücken zu fallen , ist zunichte gemacht.
In Sofia herrscht großer Jubel.

Konstantinopel, 6 . Okt. (W . B .) 3kahie-
Front:  Das überraschende Feuer , das der Feind auf
beiden Seiten unserer Fellahie -Front eroffnete , wurd
zum Schweigen gebracht. Es ist festgestellt worden daß
der Feind durch das Überraschungsfeuer , das wir am 27
Sevtember eröffneten . einen Verlust von mehr als 300
Mann " hatte . P er s i s che F r o n t : Auf dem lm̂ en
Flügel Scharmützel . K a u k a s u 8 -Fr o n t . Aus dem
testen Flügel rückten wir unsere Stellung rm Abschnitt
von Oghnot vor und machten einige Gefangene . Im
Zentrum für uns günstige Patrouillengefechte . Wrr
schlugen überraschende Angriffe des Feindes an mehreren
Stellen ab Auf dem linken Flügel wurde ein Angriff
des Feindes mit für ihn blutigen Verlusten abgeschlagem
SÄ - iV ®W - e. Kein w,ch« - °- « --igm-
auf den anderen Fronten . An der g a l i z r j che n
Front unternahm der Feind am 5. Oktober von neuem
ttnen sehr heftigen Angriff mit unseren Truppen sehr
übesteaenen Streitkräften . Wie die vorhergehenden wurde
auch dieser letzte durch unsere braven Truppen auf allen
Teilen der Front abgeschlagen. Der Feind erlitt schwere
Verluste . Wir machten 350 Gefangene.

Der Vize-Generalissimus.

Die Italiener im Epirus.
Bern, 7. Oktbr . (W . B .) Nach einer Meldung der

„Agenzia Nazionale " ziehen sich die griechischen Truppe
im Epirus auf Befehl vor dem anruckenden Italieners
zurück. Die griechischen Zivilbehörden werden von den
Italienern im Amt belassen.

Ein Ultimatum des Bierverbands.
B a s e l . 7. Oktbr (zf.) Die „Neue Züricher Zeitung'

berichtet aus Mailand unterm 7p. Oktober : Das neue
Ultimatum des Vierverbands an Griechenland , das emr
Frist von zwei Tagen gewährte , um die noch rm 2ar,&c
weilenden deutschen Emissäre auszuweisen und die Ordnung
im Innern wiederherzustellen , ist, wie ber ,,©?« >c' aa»
Athen vernimmt , gestern abgelaufen . Die Gesandtes
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Jit Mönst nui dm Man.
Sofia.  7 . Oktbr . Bericht des Generalstabes vom

6. Oktober. Mazedonische Front : Zwischen Prespa -See
und Warda ist kein Ereignis von Bedeutung zu rnttden.
Der Versuch der Serben , den Czerna -Fluß bei dem Dorfe
Skotschiwir zu überschreiten, wurde durch emen Gegen¬
angriff vereitelt , wobei wir 30 Serben zu Gefangenen

(sitt* Ehrung des Generals von Linflngsn»
Berlin  7 . Okt. (W . B .) Wie die Kriegsbericht,

erstatter der Blätter melden , hat der Kaiser bei der An¬
wesenheit in Kowel folgende Ordensauszeichnungen ver¬
liehen : Dem Generalstabschef des Oberbefehlshabers -Ost,
Obersten Hoffmann , den Orden Pour le mente , dem rm
Heeresbericht genannten Flieger Oberleutnant v. Coffel
das Ritterkreuz des Hohenzollernschen Hausordens Mit
Sch° °-L L Mz ^ eldrvebel Wtndisch den K-° n°-d-n
mst Schwertern . Außerdem wird noch folgendes Hand-
schreiben des Kaisers an den General der Infanterie
v Linsingen bekannt : Mein lieber General v. Lmsingen!
Die ihnen unterstellte Heeresgruppe , m der deutsche und
österreichisch-ungarische Truppen in treuer Kameradschaft
vereint find , erwarb sich m langen , schweren Kampfes¬
wochen in der Verteidigung der Ostfront , an der sie in
besonders gefährdeter Stelle ch unerschütterlich ausharrt,
unvergänglichen Ruhm . Der Mut und die Ausdauer,
mit der Ihre braven Truppen immer wieder den An¬
stürmen des an Zahl weit überlegenen Gegners die
Stirn bieten und sie blutig zum Scheitern bringen , ist
jeden Lobes wert . Ihnen aber , mein lieber General,
gebührt hierbei das Verdienst einer nie erlahmenden
tatkräftigen und planvollen Führung ^und ^emer^voraus

mit nrnfstem Ernste behandelt . Ntan zweifelt botjfl pj
m  KL .» unb jm  M m
cuttern Ertrage den nordamerikanischen Ausfall deck«,
Jönrten und betrachtet die Versorgung der auf Züsch Wert: i\
iiberS Meer angewiesenen Länder vom Frühjahr ab aß Verlustl
gefährdet . Ein sehr angesehenes holländisches Blatt «sBlat
vrovbezeit mit dürren Worten eme Hungersnot ft sAm S
Europa , wenn der Krieg noch lange andauere ; denn d,- Zrave

Ä ' ub ' Jtän* "E
®eS'*sl *

sich mit Erfolg vor dieser Hungersnot schützen können ^ je.
bic belagerte Festung Deutschland , das „ausgehungerte . Die ,,

Territorium der Zentralmächte . Denn Deutschland wk  ijBerfau
Osterreich-Ungarnbätten das Problem der nahrwrrtschch alammrs
Tirbpn Selbsterbaltung gelöst. In der Tat , — es km PUlrgv
sô kommen , diese schärfste Ironie des Geschehenen kam der der^
zur Wirklichkeit werden . ES kann eme völlige UmkehiM Zur
ber Versorqungsverhältnisse eintreten , so daß die. dß«m soll
uns aushungernwollten . scharfen Mangel leiden, wahre» « ng v
wtt auf dem festen Boden in gesicherter Bedarfsdecku« chmng.
stehen Schon jetzt hat England Hungerpreise, ' ta 2
wenigen Monaten kann es Hungerrationen haben . teegSau
Gefahren britischer Aushungerungstaktik konnten wu Ä G. m.
wenden . Die Aushungerungsgefahr , dre von d ß nahu
amerikanischen Weizenfeldern her Eng and und se» d,° Bezi

Briten sitzen alles daran , um uns die zehntausende « (Reichs-
Tonnen Nahrungsmittel abzutreiben , die wir noch v« rsetzlich

neutmlen Ländern empfangen . Ihnen ° ber W *“ jgj
gleichzeitig die Natur Millionen von Tonnen ab , du « Ares
zu notwendiger Bedarfsbefriedigung brauchen . I « Me ab
Bull steht einem Hungerkriege von ungleich groß H zur
Härte gegenüber als dre. den er uns ber eitet hat . ^ |Sjcmn

le» teure
•r scheine
1 zu sein

Berlin.  9 . Oktobber | nn ber2

Schont bei Vernichtung der Pflanzen¬
schädlinge deren natürliche Feinde!

(Nachdruck verboten.)
Jm Kampf gegen das Ungeziefer sind wir zu viel-

fachen Bekämpfungsmitteln übergegängen , die zum größten
Teil auf einem Verstäuben von Flüssigkeiten beruben , wie
Bitterholzextrakt . Seifenläsung , Tabakbruhe u. a. Wenn
es nun auch erwiesen ist, daß die üblichen Spritzmittel
auf den Pflanzenwuchs keine schädigende Wirkung aus-
üben , so sollte man dabei doch nicht außer acht lassen,
daß ein derartig ohne Wahl ausgeführtes Verfahren auch
viele nützliche Insekten vernichtet. Bei übermäßigem Be¬
falle kann man natürlich die direkte Bekämpfung nicht
entbehren . Es gibt aber auch Fälle , wo der von der Natur
bestellte Gegner der Schädiger selbst Herr der Situation
werden kann. Ohne deren Mithilfe hätten wir noch
ganz anders unter dem Ungeziefer zu leiden. Jedenfalls
ist es die Pflicht jeden Naturfreundes , die nützlichen
Tiere , die leider noch viel zu wenig bekannt sind, zu
schonen. Wenn man aber sieht, in welcher Weise die
planlose Vernichtung vor sich geht, so möchte man , da
bei der Ueberzahl der Schädlinge die Mitvermchtung der
Nützlinge doppelt und dreifach ins Gewicht fällt, fast Vor¬
aussagen , daß schließlich eine Zeit eintreten ^muß, die uns
immer größere Insektenplagen beschert. Wie viele Larven
nützlicher Insekten werden nicht aus Unwissenheit ver-
nicktet I Wer unter den Pflanzenzüchtern kennt z. B . die
Larven und Püppchen des Marienkäfers , durch welche in
dem trockenen Sommer 1913 die Kunde sich verbreitete,
der diesen allerdings ähnelnde Koloradokäfer zeige sich >n
erschreckender Menge in den Kartoffelfeldern, was dann
natürlich die massenhafte Vernichtung dieses durchaus
nützlichen Tieres zur Folge hatte.

Heute will ich, da es zeitgemäß ist, nur eines nütz¬
lichen Tieres Erwähnung tun , dessen Lebensgewohnheiten
auch noch vielfach unbekannt zu sein scheinen. Zur jetzigen
Zeit bis in den Herbst hinein steht man häufig an Bau-
men. Häusern und Mauern die bekannte Rauve des Kobl-

weitzlings, die hier, wie der Volksmund sagt, ihre Eier zu
einem ansehnlichen, gelb umsponnenen Knäuel abgelegt
hat . Natürlich können diese sogenannten „Raupeneier
nicht von der Raupe herstammen, da diese ja keine Fort¬
pflanzungsorgane besitzt. Diese kleinen Wollkotons stammen
vielmehr von einer Schlupfwespenart und beherbergen
deren Larven . Diese Schlupfwespe ist für uns ein Buiides-
aenofsi gegen die Raupenplage und sollte daher auf alle
Weise geschont werden. Die Scklupfwespe überfallt die
Raupe und legt ihre Eier in deren Körper ab. Die
Raupe lebt nach dieser Prozedur zuerst noch ver¬
gnügt weiter. Mit einsetzender Entwicklung der feind¬
lichen Brut kriecht sie dann schmerzgepeinigt aus d,e
Bäume , an Häusern, Mauern und Zäunen empor, um
hier von ihrem Geschick ereilt zu werden . Aus ihrem
Leibe bricht plötzlich eine ganze Gesellschaft wurmartiger
Larven hervor, wonach die Raupe dann schließlich ver¬
endet. Die ausgekrochenen Larven beginnen sich sofort
in jene wolligen Kokons einzuspinnen und kommen zumeist
erst im Mai des nächsten Jahres (aber auch im Herbst habe
ich e» schon beobachtet) als fertige Schlupfwespen zum
Vorschein, um sich beim Auftreten der Raupen sofort wieder
auf ihre Feinde zu stürzen. Aus einem einfachen Rechen¬
exempel, zu dem ich annehmen will, daß ein Schmetterling
dur chnittlich nur 100Mer legt, die Schlupfwespe deren 2h
Stück, läßt sick ermessen, in welcher Weise eine Raupen¬
plage anwachsen müßte, wenn der Schlupfwespe kein wirk-r_ Wonfrhpn neneben UNv verplage anwacŷ en mufzie,
sanier Schutz von denkenden Menschen gegeben und der
sinnlosen Vernichtung der „Raupeneier " kein Einhalt ge-hntöw miirht» Nernilütuna einer ein îaen Naupe aber

upuuig uei vuujjuim -i v-
boten würde. Die Vernichtung einer einzigen Raupe aber
bedeutet schließlich in der nächsten Generation die Ver-
Hütung einer durch den Schmetterling vorgenommenen
Eiablage von 100 Stück und so fort von Jahr zu Jahr in
steter Steigerung . Ich lasse alljährlich diese Knäule gelber
Wollkotons absuchen, stelle sie in weithalsigen , trockenen
Flaschen bis zum nächsten Frühjahr zurück, von wo die
ausschlüpfenden Schlupfwespen (kleinen, unscheinbaren
Fliegen ähnelnd ) dann ungehindert ins Freie gelangen
können. _ Pl . APP.

Jm „Armeeverordnungsblatt " wird folgendesJj» |
lannt gemacht : Bei Vergebung von Lieferungen q
Leistungen haben alle Dienststellen besonders darauf^

tot Böde
dannGemeinnütziges.

Einkauf von Blumenzwiebel «.fVOr,.-UhrutWochürücko- bot- i . Z
Ulli stDCIIJllUUjiCH uiuysuv*

man im September die Zwiebeln kaufen und sitzen
Ankauf sehe man nicht auf den Pfennig . Billigraus ieye »nun «nun «“ i . . . ^ Ebli ^ V
ist hier gewöhnlich die teuerste, wenn man die FehW ^ Ate die
in Abrechnung bringt . Dabei rechne uh noch nE ^
mal die Enttäuschungen , die einem die Freude « ^ M di
^immertreiberei benehmen können. Man wende W * ^
Bezüge nicht an unbekannte Firmen , die rm er HE ,, ^
denAnpreisungen niedrige Preise fordern. Mumenzw^ ^ m
kauf ist in jeder Hinsicht Vertrauenssache. Kann man ^ unoiManlaus ifl Ui jeutl o; ui |iu;« « V. . -----
Ort die Zwiebeln kaufen, so ist das zu-empfehlen..„dbeit
dann Gelegenheit, die Zwiebeln auf ihre Gefundb '
prüfen. Das geschieht derart , daß man fed Zun °
die Hand nimmt , so daß sie mit dem Wurzelbooen
dem Daumen liegt . Zeige- und Mittelfinger tsig
und links von der Spitze (dem Keime). Man
mit dem Daumennagel energisch auf der' Teil desJ .
bodens, der tief liegt und von dem Bewurzetung ^
eingeschlossen wird . Gibt der Boden nicht obereingeschlossen wird . Gibt der Boden nicht .
knackend nach, so ist die Zwiebel gesund und leist ^
fähig. Ungern nimmt man sie schon, wenn er eMi B
gibt er jedoch morsch nach, dann taugt die Zwlkbe ^fs^ hnc_ _ _ hti> 91 min hinpnd man verweigere die Annahme.

| Verlust-
Nr . 651 —653 liegen auf . 01  _

Infanterie -Regiment Nr . 115.
Karl Butt aus Esfershausen leicht verwunde -

Jäger -Bataillon Nr . 8. (
Wilhelm Cajakob aus Runkel leicht verwu

Hi



„6 sich Anzeichen für Ringbildungen der betei-
^Unternehmer und Bewerber bemerkbar machen,
j* laiche Firmem , die sich zur Erzielung übermäßiger
?zusammenschließen, ist mit Nachdruck auf Grund

Nr. 1, 3 und 4 der Bundesratsverordnung
B.Juli 1915 vorzugehen. Von allen vorkommenden

lslist den zuständigen Stellen des Kriegsministeriums
^ -u machen. — Ferner wird verordnet, daß den
Uen und Beamten des Friedensstandes, deren

Äche Kriegsbesoldungweniger als 500 Mk. beträgt,
' hzu im Heeresdienst ständig beschäftigten Arbeitern,
' sie verheiratet sind, zur Beschaffung eines Winter-
V  an Kartoffeln und Heizmaterial auf Antrag ein
m,(Lohn-) Vorschuß gewährt werden darf. Über
W , ob für die Familien der im Kriegsdienst
Mdeten Angehörigen des Beurlaubtenstandes und
Wdsturms durch die Lieferungsverbände in ähnlicher
si Fürsorge getroffen werden kann, sind mit den
^zuständigen Zivilbehörden Verhandlungen einge-

^ morden.

Lrlilv. '
W e i l b u r g , 9. Oktober.

bei

ten

::be

ine!
r»
W
OOl
etW
ef#

Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen: Dem
Hsilier Karl D a n n e w i tz beim Garde-Jnf .-Reg.
z(Sohn des Schreinermeisters Dannewitz dahier).
Mig wurde derselbe zum Gefreiten befördert.

Mzefeldwebel Würz  bei der Festungseisenbahn-
Nr. 4 (Sohn des MetzgermeistersWürz dahier)
zum Leutnant d. R . befördert.
Der heutigen Verlustliste liegt Liste Nr. 1 der

ttbefciiielten Heeresangehörigen, Nachlaß- und Fund-
ati, mbei, sowie Bildertafel Nr. 1 mit bei unbekannten

dienen gefundenen Bildern , Medaillons usw. Die
Ae für Verwandte von Vermißten von besonderer

jtizkeit ist, kann überall da eingesehen werden, wo
Zerlustliste aufliegt, auch in der Geschäftsstelle

laü es Blattes.
Am Samstag wurde auf Grube „Schottenbach"
riiveneck  der 18 Jahre alte Bergmann August

ter aus Elkerhausen durch stürzendes Gestein so
mch am linken Oberarm verletzt, daß ihm der Arm

dem hinzugezogenen Arzt abgenommen werden
ite.

et,
i ?

Die „Bekanntmachung über Preisbeschränkungen
Verkauf von Schuhwaren" sowie die von der Gut-
iommission aufgestellten „Richtsätze für die Preis-

am̂ mng von Schuhwaren" vom 28. September 1916
ei der Handelskammer zu Limburg (Lahn) erhältlich.

. 'Zur Speiseölgewinnung aus Roßkastanien. Roß-
btikiien sollen in diesem Jahre in erster Linie zur Öl-

:eni mutig verwandt werden, da sie ein für menschliche
unz tzung durchaus geeignetes, wohlschmeckendes Öl
» te . Mit der Durchführung der Ölgewinnung ist

Dii diegsausfchuß für pflanzliche und tierische Öle und
ad>ich. m. b. H. in Berlin von dem Präsidenten des
deiMemährUngsamts ermächtigt worden. Daneben ist

die Bezugsvereinigung aus Grund der Verordnung
den Verkehr mit Kraftfuttermitteln vom 28. Juni
Meichs-Gesetzbl. S . 399) berechtigt, Roßkastanien
gesetzlichen Höchstpreis aufzukaufen. Sie wird jedoch
»>>ihr übernommenen Kastanien zur Ölgewinnung
dm Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische Öle

soh« ssklte abliefern, der gehalten ist, die Preßrückstände,
M H zur Wild- und Viehfütterung eignen, an die

^Vereinigung zurückzugeben.
Ersatztee. Die wiederholten Anregungen, Ersatz

'kn teuren chinesischen Tee aus unseren Wäldern zu
^scheinen bisher auf wenig dankbaren Boden ge-
1 zu sein. Deshalb sei jetzt in letzter Stunde vor
"1 der Winterzeit nochmals daran erinnert, daß die
^ unserer Erdbeeren, Brombeeren, Himbeeren,

uniW des Heidekrautes und des Schlehdorn einen sehr
,sz«Mren Tee liefern. Die Blätter werden sofort nach

^mmein in hellen luftigen Räumen, am besten
devBöden, unter wiederholtem Umwendengstrocknet
Mn zerkleinert. Die Zubereitung ist wie beim

!>ü, Wen Tee. Empfehlenswert ist ein Gemisch von
M Äenen derartigen einheimischen Blättern . Wenn
M Mhefi-r und Drogenhändler das Einsammeln des
Mi^ kn Tee-Ersatzes gegen Entgelt fördern würden,] ei»?n!e dieser Tee-Ersatz im Handel auch denjenigen
, ^  ff gemacht werden, die nicht in der Lage sind,
zBW damit zu versorgen. Jedenfalls sollte man
ine» ' dieses kleine Mittel nicht als zu gering ansehen,

»L- heimischen Markt immer unabhängiger von
1u jüdischen Zufuhr zu machen.
" » t * Erstand der Vereinigung zur Erhaltung deut-

Jürgen hat beschlossen, die der Vereinigung ge-
*da:ksburg bei Braubach a. Rh. zur dauernden

einiger Kriegsbeschädigter herzurichten Die
8Ung bittet die Mitglieder und Freunde der Ver-
S, Beiträge zu den zur Herrichtung der Burg für

Wen Zweck notwendigen Kapitalien beizusteuern.
^Eihnachtsspenden für dasFeldheer.
Men Male in diesem gewaltigen Bölkerringen

Weihnachtsfest, zum dritten Male findet, es
y% te, Gatten oder Verlobte in schweren Kämpfen
7 der Heimat. Wie unsere braven Feldgrauen

Ausharren zum Schutze des heimatlichen
ein Mann zusammenstehen, so wollen auch
Heimat in der Gesamtheit in heißer Dank-

°er treuen Hüter an diesem Feste in Liebe ge-
Bie Heeresverwaltung hat schon jetzt die not-

§ Gesichtspunkte für die Versorgung des Feld-
der Marine sowie der Verwundeten und

.Und des weiblichen und männlichen Pflege-
' den Lazaretten des Kriegsschauplatzesmit

^liebesgaben aufgestellt, die sich an die be°
Grundsätze des Vorjahres anlehnen. Auch in
"Uhr ist die Versorgung aller Verbände eines

Dan

Korpsbezirkes dem betreffenden Territorialdelegierten der
freiwilligen Krankenpflege in engster Fühlungnahme mit
dem zuständigen stellvertretenden Generalkommando über¬
tragen . Jeder Angehörige des Feldheeres und der Marine
soll eine Weihnachtsgabe erhalten. (Die persönlichen Be¬
ziehungen zu den eigenen Angehörigen werden hierdurch
natürlich nicht berührt. Derartige Pakete gehen nach
wie vor über die Militärpaketämter.) Die für die Allge¬
meinheit gespendeten Liebesgabenpakete, denen eine Ant¬
wortkarte beigelegt werden kann, sind als „Weihnachts¬
pakete der Heimat " kenntlich zu machen. Diese Pakete
sind gesammelt oder auch einzeln den Abnahmestellen
freiwilliger Gaben zuzuführen. Auch die bestimmten
Truppenteilen zugedachten Sammlungen von Vereinen,
Zeitungen, Ersatztruppenteilen sind unter Benachrichtigung
der zuständigen stellvertretenden Generalkommandos eben-
dorthin zu leiten. Von Spendern geäußerte Wünsche
werden bei der Verteilung der Gaben auf die Truppen¬
teile und Formationen weitgehend berücksichtigt werden.
Der Mitärbehörde muß jedoch das Recht gewahrt bleiben,
nach billigem Ermessen auszugleichen. Für die Auswahl
der Gaben seien folgende Anhaltspunkte gegeben: Der
Wert der auf den einzelnen Empfänger entfallenden
Gaben soll den Betrag von 5 Mark im allgemeinen
gicht übersteigen. Bei der gebotenen Schonung unserer
heimischen Vorräte an Lebens- und Genußmitteln , an
Webwaren usw. ist nur der Versand nachstehender Gegen¬
stände erwünscht: Hosenträger, Zahnbürsten, Zahnpulver,
Haarbürsten, Taschenspiegel, Kleiderbürsten, Stiefelbürsten,
Brustbeutel, Geldtäschchen, Notizbücher, Briefpapier, Post¬
karten, Bleistifte, Brieftaschen, Taschenmesser, elektrische
Lampen, Ersatzbatterien, Eßbestecke, Löffel, Büchsenöffner,
Mundharmonika ,Nähkästchen,Sicherheitsnadeln,Zigarren,
Zigaretten, Rauchtabak, kurze und lange Tabakpfeifen,
Zigarrentaschen, Kartenspiele, Marmelade, Fruchtsäfte,
alkoholfreie Getränke, Bouillonwürfel, eingemachte und
gedörrte Früchte, Heringe, Rollmöpse, Räucherfische, Bier,
Rotwein, leichter unverfälschter Landwein, Lesestoff. Spiele,
(Schach, Domino , Halma) usw. Die Beifügung von
Weihnachtsgebäck, Schokolade usw. möge man einschränken.
Da die Heeresverwaltung schon selbst jeden Soldaten
mit allen erforderlichen Wollsachen ausstattet , muß zur
Schonung der Rohstoffe insbesondere auf die Zuführung
von Wollsachen im Wege der Liebesgabentätigkeit ver¬
zichtet werden. Ebenso müssen verderbliche Waren und
solche, an denen Mangel in der Heimat herrscht, unbe¬
dingt von dem Versand ausgeschlossen bleiben. Im
übrigen wird auf die Aufforderungen der Wohltätigkeits¬
vereinigungen zum Spenden von Liebesgaben hinge-
wiefen, deren Beachtung zum Gelingen des Ganzen er¬
forderlich ist und einem jeden deshalb dringend empfohlen
wird.

* Bekanntlich ist die vor einigen Wochen ausgesprochene
Beschlagnahme von Äpfeln noch nicht aufgehoben, wäh¬
rend die Zwetschen zwischenzeitlich freigegeben worden
sind. Nun ist aber neuerdings eine noch nicht allgemein
bekannte Verfügung ergangen, wonach Tafeläpfel (nicht
Kochäpfel) von der Beschlagnahme ausgenommen sind.
Dabei ist zu erwähnen, daß unter „Tafeläpfel" solche
Äpfel verstanden werden, die am Baum gepflückt, dann
sortiert und in Körben oder Kisten verpackt sind. Diese
Bestimmung ist wohl hinreichend, um die Obstzüchter
darüber zu unterrichten, wie sie zu verfahren haben.

[:] Waldhaufen,  9 . Oktbr. Die hiesige Schule
hat zur 5. Kriegsanleihe 1992 M. gezeichnet. Ferner
sind in der Gemeinde durch Vermittelung des Lehrers
Bang «! 22 200 M. und durch Wegewärter Th Weber
3400 M . gezeichnet worden.

* Obertiefenbach,  6 . Okt. Der Vizefeldwebel
Joh . Schäfer, Inhaber des Eisernen Kreuzes, Sohn des
Dachdeckermeisters Joh . Schäfer aus Obertiefenbach,
wuede zum Leutnant d. R. befördert.

* Winkels,  6 . Okt. De hiesige Schule sammelte
für die 5. Kriegsanleihe an kleineren Beträgen 1021 M.

* Frankfurt,  7 . Okt. Heute nachmittag gegen
1 Uhr wurde an der Trödlerin Mayenschein, Neugasse 27,
von zwei noch unbekannten Tätern ein Raubmordversuch
verübt. Die Frau wurde durch einen Schlag mit einem
Stock schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt, hinter
den Ladenlisch geschleppt und mit einem Tuch zugedeckt.
Die Täter sind entflohen.

* Frankfurt,  6 . Okt. Dem Magistrat wurde in
der gestrigen Sitzung folgendes Dankschreiben des Prin¬
zen Friedrich Karl von Hessen mitgeteilt: Hochverehrter
Herr Oberbürgermeister! Hochverehrte Herren des Ma¬
gistrats ! Als ich im Herbst 1914 zusammen mit meinem
Sohne Friedrich Wilhelm aus Frankreich heimkam, beide
verwundet, wurde ich durch jenes ehrenvolle Schreiben
des Magistrats von Frankfurt überrascht, das , in Wün¬
schen für unser beider baldige Gensung gipfelnd, uns
dankbarst erfreute. — Dieses Schreiben war datiert vom
26. September . Am 26. September voriger Woche,
genau zwei Jahre später, kam dieser selbe Sohn zum
letzten Mal durch seine Geburtsstadt Frankfurt , stumm
d' M Elternhaus ? zustrebend, wieder verwundet, freilich
längst keiner Hilfe mehr bedürftig. Nun ist wieder ein
Schreiben des Magistrats an mich gelangt, dieses Mal
zugleich auch an die Mutter des Gefallenen gerichtet.
Die Vertreter der lieben Mainstadt nennen ihn darin
mit rühmlichen Namen, gedenken seiner in ihren Mauern
verbrachte Knabenzeit beklagen und ehren sein frühes
Grab , bekunden uns , den Eltern, ihren Anteil in Worten,
welche wohltun und trostreich sind. Wir sagen Ihnen,
verehrte Herren, unseren Dank aus tiefbewegtem Herzen,
wir tun es aber auch hoffnungsgewiß und in der Zu¬
versicht, daß wir heute jeder von uns mit dem anderen,
zum Kamps gegen den Verderber der Heimat, das Liebste
darbringt was es hat. wir auch mit allen uns dereinst
am mannhaft herausgeretteten Vaterlande noch erfreuen
werden.

* Augsburg,  6 . Oktbr. Wegen Überschreitun
des Höchstpreises wurde der Käsefabrikant und Groß¬
händler Burger von Wehringen zu 5 Monaten Gefäng¬
nis , der Kaufmann Wawrich zu 2 Monaten Gefängnis
und die Frau des Burger zu 300 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Die drei hatten Limburger Käse um fast 200
Mark über den Höchstpreis verkauft.

Me Mittel
großes Kauptquartier, 8. Oktbr. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.

Ein neuer englisch-französischer Durchbruchsversuch
zwischen Sucre und Somme ist gescheitert. Die dauernde
Steigerung der artilleristische Kraftentfaltung des Feindes
in den letzten Tagen wies bereits auf ihn hin. In
zähem Aushalten und schwerem Kampfe hat die Armee
des Generals v. Below den Riesenstoß — vielfach im
Handgemenge oder durch Gegenangriff — im ganzen
abgeschlagen. Nur in Le Sars und im Teile unserer
Stellung nordöstlich von Lesöoeufs , sowie zwischen
Worvak und dem Walde St . Morre Waast ist der
Gegner eingedrungen.

Südlich der Somme sind französische Angriffsversuche
beiderseits von Wermandovilkers vor den deutschen Linien
im Sperrfeuer erstickt.

Fünf feindliche Flugzeuge sind im Luftkamps und
durch Abwehrgeschütze abgeschffsen. Hauptmann Boelcke
setzte den 30. Gegner außer Gefecht.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Es ist nichts von besonderer Bedeutung zu berichten.

Kriegsschauplatzi» Sieveuvurge«.
Die Rumänen weichen auf der ganzen Ostfront. Die

verbündeten Truppen haben den Austritt aus dem
Heisterrvald in das Stttak und ins Uurzeulaub erzwungen.
Kronstadt (Brasfo) ist genomme«.

Balkare-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen.
An der Front keine Ereignisse.
Bahuanlagen nordwestlich von Bukarest wurden von

unseren Fliegergeschwadern mit Bomben angegriffen.
Mazedonische Krönt.

An vielen Stellen zwischen Mespa -See und Wardar
lebhafte Artilleriekämpfe. Beiderseits der Bahn Monastir—
Klorina wurden einzelne feindliche Vorstöße abgewiesen.

Der erste General-Quartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  9 . Okt. (W. B. Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser hat an den Reichskanzler folgenden Erlaß
gerichtet: „Mehr als 107s Milliarden sind bei der fünften
Kriegsanleihe aus allen Kreisen des Volkes beigebracht
worden. Die Summe der in Form langfristiger Anleihen
dem Vaterlande zur Verfügung gestellten Mittel hat da¬
mit rund 47 Milliarden erreicht. Dieses Ergebnis , das
erreicht ist unter dem Toben des stärksten aller bisherigen
Angriffe gegen unsere Front , muß als der Ausdruck un¬
erschütterlichen Vertrauens der Nation auf sich und ihre
Zukunft gelten. Deutschland arbeitet weiter inmitten der
Verheerungen des Krieges, und so lange jeder alles, was
er bei dieser Arbeit erübrigt, dem Reiche gibt, ruht dieses
unerschöpfbar auf der eigenen Stärke. Dankbar fühle
ich mich in der Zuversicht stark, daß die unbezwingbare
Kraft des ganzen Volkes uns zum Siege bringen wird.
Ich beauftrage Sie, diesen Erlaß zur öffentlichen Kennt¬
nis zu bringen. Großes Hauptquartier , den 7. Oktober
1916. Wilhelm 1. R."

Berlin,  9 . Okt. (W. B. Amtlich.) In Kilometer
138.7 der Strecke Schneidemühl—Berlin ist gestern nacht
der O-Zug 24 auf den dort haltenden Vorzug O 24
aufgefahren. Bei dem Unfall sind getötet elf
Reisende, verletzt fünfzehn, davon vier schwer. Die Ver¬
wundeten sind in Landsberg untergebracht. Zertrüm¬
mert ein Pack- und mehrere Personenwagen.

Wien,  9 . Oktbr. (W. B.) Amtlich wird verlautbart
vom 8. Okt.

Hestkicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien.

Österreichisch-ungarische und deutsche Truppen sind
gestern abend in Brasfo (Kronstadt) eingedrungen. An¬
dere' Kolonnen gewannen das Olt- (Alt-) Tal östlich
des Geisterwaldes. Ungarische Landsturm-Husaren haben
Szekely Udvarhely (Oderhellen) besetzt. Auch im Goer-
geny-Gebirge weicht der Feind vor den österreichisch¬
ungarischen Streitkräften des Generals von Arz. An
der russischen Front nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die heftige Beschießung unserer Stellungen auf der

Karskhochfläche hat neuerdings begonnen. Sie hielt
gestern den ganzen Tag hindurch mit voller Kraft an.
Südlich von Navoa Vas versuchte am Mittag feindliche
Infanterie gruppenweise vorzudringen. Unser Artillerie¬
feuer trieb sie zurück. An der Jleimstal -Front stand
namentlich der Abschnitt Gardinal —Coldose unter an¬
dauerndem feindlichen Feuer. Ein starker nächtlicher
Angriff gegen diese Höhen wurde blutig abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Fekdmarschalleutnant.

Newport (Rhode Island ), 9. Oktbr . (W. T . B.)
Vom Vertreter des W. T. B.: Das deutsche Unterseeboot
„U. 53" aus Wilhelmshaven ist hier eingetroffen. Es
hat den Ozean in 17 Tagen durchquert. „U. 53" wurde
von dem amerikanischenUnterseeboot „D. 2" in den



Hafen geleitet. Der Kommandant Rose tauschte BesucheI
mit Rearadmiral Knight, dem Kommandanten der
Marinestation , aus , wobei er ihm mitteilte, er bererte
sich für die Abfahrt am Abend vor. Zwei Stunden
nach seiner Ankunft verließ „U. 53" wieder den Hafen.
— Wie das W. T. B. an zuständiger Seite erfahrt,
handelt es sich um eines S . M. U.-Boote, das auf erner
Streife über den Atlantischen Ozean den angegebenen
Hasen der Vereinigten Staaten von Amerika angelausen
hat . Das Auslaufen erfolgte, ohne daß Brennstoff oder
anderes Material ergänzt wurden

Newport (Rhode Island ), 9. Oktbr. (W. B.)
Meldung des Reuterschen Büros : Ein deutsches Unter¬
seeboot, „U. 53", ist nach einer Reise von 17 Tagen aus
Wilhelmshaven hier eingetroffen. Es soll Depeschen
für den deutschen Botschafter Grafen Bernstorff uberbracht
haben. Rach einem Aufenthalt von zwei Stunden m
Newport ist das Boot mit unbekannter Bestimmung
wieder ausgelaufen. Es führt zwei Kanonen an Bord,
hat acht Torpedorohre und besitzt eine Funkspruchemrrch-

^W a i h i n g t o n . 9. Oktbr. (W. B.) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der englische Botschafter hat
einen Besuch im Staatsdepartement abgestattet. Er soll
gegen das Einlaufen eines deutschen Unterseebootes in
einem amerikanischenHafen Einspruch erhoben haben.

Danksagung.

Oer Raucher|
H erfrischt seine Zunge amn
Ü besten durch Wybert-Ta- =
ü bletten ; sie schmecken vor - =
= züglich und schützen zu-W
ü gleich vor Erkältung undW

deren folgen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krank-
herTund dem Hinscheiden unseres lieben , unvergesslichen Vaters
Schwiegervaters und Grossvaters , des *

3n offen Apotheken
und Drogerien Mk. 1.-
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Sammlung non Kuchrckm.
Durch Verordnung des Bundesrats vom 14.September

1916 wird im § 1 bestimmt, daß, wer Bucheckern sammelt,
die gesammelten Mengen an den Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Öle und Fette G. m. b. H. rn
Berlin oder an die von ihm bestimmte« Stelle» abzu-

unfere Stadt ist als Sammelstelle die Wohnung
des Försters Schönwetter, hier. Mühlberg Nr . 1, be¬
stimmt worden, wo die Bucheckern, gut vorgetrocknet,
wöchentlich zweimal, und zwar an jedem Mittwoch und
Samstag , nachmittags von 1' /, bis 21/3 Uhr gegen
Zahlung von 40 Pfg . für das Kilogramm angenommen
und entsprechend behandelt werden.

Die Krka«v«isscheiae zum Sammet« der Buchecker«
im Stadtmatd werden daselbst an den Wochentagen
nachmittags von l 1/a bis 21/g Uhr an die hiesigen
Sammler ausgegeven.

Die Sammler können am Schluffe der Sammlung
— 1. Dezember 1916 — zur Herstellung von Öl in ihrer
Wirtschaft (Haushaltung ) bis zu ’/i der von ihnen ge¬
sammelten Buchecker, jedoch höchstens bis 25 kg für ihren .
Haushalt beanspruchen, und sie haben dies bei der oben¬
genannten Sammelstelle anzumelden, wo die dafür in
Betracht kommende Menge getrockneter Bucheckern gegen
Rückzahlung des anteiligen Betrages und gegen Aus¬
stellung einer Quittung «ach dem1. Dezember 1916 wieder
ausgehändigt werden. _

Ter Magistrat stellt dann für die hiestgen Sammler
besondere Erlaubnisscheine zum Ölschlag' N aus , und
werden diesbezügliche Anträge unter Vorlage der von
der Sammelstelle (Förster Schönwetter) ausgegebenen
Quittungen auf Zimmer Nr. 4 der Bürgermeisterei ent¬
gegengenommen. . .

Diese Erlaubnisscheine sind ber der Ernlteferung der
Bucheckern an die betreffende Ölmühle abzugeben und
sie sind von der betreffenden Ölmühle nach der Verarg
Leitung wöchentlich Montags vormittags für die abge¬
laufene Woche an den Magistrat zurückzugeben.

Gemäß § 13 der eingangs erwähnten Bundesrats-
Verordnung wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft:

1. wer Vorräte, zu deren Lieferung er nach § 1 der
untengenannten Verordnung beiseite schafft, zerstört, ver¬
arbeitet, verbraucht oder an einen andern als den Kriegs¬
ausschuß oder die von ihm bestimmten Stellen liefert;

2. wer Bucheckern verfüttert, oder den Bestimmungen
über das Eintreiben von Schweinen zuwiderhandelt.

3. wer Bucheckern der Vorschrift im § 1 der fraglichen
Verordnung zuwiderhandelt, ohne Erlaubnisschein ver¬
arbeitet oder ohne Abnahme des Erlaubnisscheines zur
Verarbeitung annimmt.

Weilburg,  den 3. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Jetzt ist die beste Zeit
zum Legen von Blumen¬

zwiebeln.
MIM «. Me «.

Crom. MM«.
Seill«. SAeeglöMe«
zu haben in der

Gärtnerei Jacobs.

Beniner

[Heinrich Göbel
sagtQinnigen : Dank;

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Göbel.

N i e d e r s b»a u s e n , den 7. Oktober 1916. ‘

Müs;
bfg, bei--

Nr.

Großer Mlcrtilch
zu kaufen gesucht.
Off, unt 1346 an die Exp.

Für die innige Teilnahme an dem herben Schmerz, durch
den Verlust unseres lieben, unvergesslichen Gefallenen , danken wir

auf diesem Wege allen herzlich.

Wir suchen
vertzäustiltze Häuser

Gräveneck,  den 7. Oktober 1916.

an beliebigen Plätzen, mit
und ohne Geschäft, behufs
Unterbreitung an vorgemerkte
Käufer. Besuch durch uns
kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht
an den Werlag der „ver¬
miet- n. Aerkanfszentrale",
Frankfurta.M .,Hansahaus.

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen:
Lina Willig geb. May.
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Tlllhtizrs Mötzlhr«

können sofort oder ev. auch
später eingestellt werden.

Dauernde, gute Winterve
sckäflignng.

für den Laden, am liebsten
solches, welches schon im Ge¬
schäft tätig war , zum baldigen
Eintritt gesucht in Wetzlar
bei Wilhelm Schneider zun.

Ullstein
Gute Monotstkllr

Wer:
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FMsBkt».MHM«rtk
gegen hohen Lohn aus sofort
zu"vergeben.
Zu erftag. in d. Exp. u. 1345. Karlm Persall:
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Kriegs -Bolksakademie
des Hlhein Wainischen Wervandes für Volksbildung I
(Vierre Rhein-Mainische Volksakademie Diez an der Lahn

vom 2. bis 15. Oktober 1916.
Dienstag , den 10. Oktober: Allgemeine Kriegs¬

wirtschaftsfragen.
1. „Die wirtschaftliche Lage zu Beginn des dritten

Kriegsjahres". Stadtrat Prof . PH. Stein , Frankfurt-
Berlin. .

2. „Formen der Kriegswirtschaft". Rechtsanwald Dr.
H. Sinzheimer, Frankfurt.

3. „Frauenarbeit im Kriege". Reichstagsabgeordneter
Dr . Quarck, Frankfurt.

4. „Krieg und Geld". RedakteurA. Feiler, Frankfmt.
Abends : Öffentlicher Vortrag : „Entwickelungsgeschichte

der Sprengstoffe" (mit Experimenten und Licht¬
bildern). Dr . Robert Kahn. Frankfurt ._

Stornos Kursbuch fürs Reich Mk . 1.40
„ „ Ausgabe für „ —.80

Der kleine Storm „ —.65
Hendfchel , Nordwestdeutschland und

Niederlande
„ Südwestdeutschland

(Beide enthalten die in deutschem Betrieb
stehenden Strecken von Nordfrankreich, Bel¬
gien und Rußland.
^uentin -Mahlau s Laschenfahr¬
plan
Amtlicher Tafchenfahrplan
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MWk Wm»tm«lb«U btt Staut Mm
Fahrradbereifung.

Freundlich möbliertes Zimmer
sofort preiswert zu vermieten. Langgasse 36 , 1. Stok.

Nachdem durch Verfügung vom 21. d. Mts . die
Frist für freiwillige Abgabe der Fahrradbereifung bis
zum 1. Oktober verlängert wurde, ist auch die festge¬
setzte Meldefrist bis 15. HKIoöer hinausgeschoben worden.
Unter Hinweis auf die seither bestehenden Bestimmungen
werden alle, die sich noch im Besitze von Bereifungen
befinden und ein« Meldung noch nicht erstattet haben,
aufgefordert, dies bis zum obengenannten Termin nach¬
zuholen. Nichtbefolgung der erlassenen Anordnungen
ziehen strenge Bestrafung nach sich.

Weilburg,  den 4. Oktober 1916.
_ Der Magistrat.

Der nächste

Verlade Mittwoch

Zwetfchen
Obst- und Gemüsemarkt

zu Brennzwecken. Harris 6 Mark.
Heinpich Hiindt.

findet statt:
Mittwoch , den 11. Oktober d. Js.

Weilburg,  den 9. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Bm Mlltt-hMcs. {{ Heinz Tmte:
M mb :: «■&

Kriegsgetrant. 8
UQOtD NMmek: li, •• MeiaeKriegsfahlto»»

Llc schwere Not. 28 zur Keimt.
Gabriele Realer:

Ins neue Land. Mol!HMm
Das deutsche Volk ia
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Die große Auklem. 3
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Aekanntmachuii^
Der Plan über die Errichtung einer u"^ ^ ?

Telegraphenlinie am Wege nach der Grube v
Elkerhausen  liegt auf dem Unterzeichner
von heute ab 4 Wochen aus.

Weilburg,  den 9. Oktober 1916.
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